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Die Agrarwirtschaft steht derzeit vor multiplen Herausforderungen. „Aus der 
schwelenden Glut ist mittlerweile ein Flächenbrand geworden“, sagte Meck-
lenburg-Vorpommerns Landwirtschaftsminister Dr. Till Backhaus heute in 
Schwerin und bezog sich dabei auf die Protestwelle, die inzwischen mehrere 
Europäische Staaten erfasst hat. Die Landwirte wehren sich gegen eine über-
bordende Bürokratie, immer höhere Umweltauflagen, die sinkende Wettbe-
werbsfähigkeit und zunehmende Dumpingpreise für landwirtschaftliche Pro-
dukte. Sie fordern Planungssicherheit und Verlässlichkeit und ein Einkommen 
von dem sie leben können.  

Der Minister betonte, dass die Ziele des Green Deals richtig und wichtig 
seien, der aktuelle Weg dorthin aber nicht: „Landwirte erhalten immer weni-
ger Direktzahlungen und sollen stattdessen verstärkt Umweltleistungen er-
bringen, mit denen sie aber unterm Strich kein Geld verdienen können. Dazu 
die Auswirkungen geopolitischer Konflikte, volatile internationale Märkte, 
massive Preissteigerungen am Bodenmarkt und die Übermacht des Handels. 
Das ist nicht „Farm to Fork“ – das ist „Vom Hof ins Grab. Die Zukunft der 
Landwirtschaft steht auf dem Spiel!“, pointierte Backhaus. Die Konsolidie-
rung des Haushaltes 2024 sei notwendig, dürfe aber nicht an der Lebensre-
alität der Menschen vorbei erfolgen.  

Auf Initiative der Länder Mecklenburg-Vorpommern, Niedersachen, Bran-
denburg und dem Saarland wird deshalb am Freitag ein Entschließungsan-
trag den Bundesrat eingebracht, der zum Ziel hat, bei den Einsparpläne für 
die Landwirtschaft und die Fischerei in Teilen abzumildern und insgesamt 
verlässliche und planbare Rahmenbedingungen für einen Transformations-
prozess hin zu mehr Klimaneutralität zu schaffen. 

Für den erfolgreichen Transformationsprozess ist aus Sicht von Minister 
Backhaus vor allem die Entwicklung von Brückentechnologien und deren Im-
plementierung auf kommunaler Ebene entscheidend. Dazu zählen insbeson-
dere Gemeinschaftsprojekte der Energie- und Wärmeplanung mittels Bio-
masse, Geothermie, Solar- und Windenergie oder auch für Modellvorhaben 
im Bereich der Energieeffizienzsteigerung. „Ein weiterer unverzichtbarer Teil 
dieses Transformationsprozesses ist es, entsprechende Marktanreize für ei-
nen stärkeren Beitrag zur Emissionsminderung der Agrarwirtschaft zu schaf-
fen und in diesem Zuge klimaschädliche Subventionen, sukzessive abzu-
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bauen. Dabei gilt es jedoch, mit Augenmaß vorzugehen, um Wettbewerbs-
nachteile für die deutsche land-, forst- und fischereiwirtschaftliche Primär-
produktion gegenüber anderen europäischen Ländern möglichst gering zu 
halten“, sagte weiter.  

Aus diesem Grund fordern die vier Länder, einen deutlich längeren Zeitraum 

für den Abbau der Agrardiesel-Steuerrückerstattung vorzusehen, um die Ent-

wicklung und den Umstieg auf alternative Kraftstoffe, sowie praxistaugliche 

und wirtschaftlich tragbare alternative Antriebstechnologien zu ermöglichen. 

Denn zunächst müsse eine ausreichende Produktion nachwachsender Roh-

stoffe auf heimischen Flächen möglich sein und insbesondere von der Land-

wirtschaft genutzt werden können. Auch brauche es ein Innovations- und 

Marktanreizprogramm für die Land-, Forst- und Fischereiwirtschaft, um den 

Umstieg auf klimafreundliche Kraftstoffalternativen und damit die Abkehr 

von fossilbasierten Antrieben zu ermöglichen. „Die Fachagentur Nachwach-

sende Rohstoffe steht dafür bereit“, betonte Backhaus.  

Gleichzeitig sprechen sich die vier Länder dafür aus, dass die erneuerbare An-

triebsenergie, die von der Land-, Forst- und Fischereiwirtschaft erzeugt und 

selbst genutzt wird, von Steuern und Abgaben zu befreien ist. 

Die vier Länder sind sich einig, dass die Zukunftskommission Landwirtschaft 

und das Kompetenznetzwerk Nutztierhaltung bereits umfassende Konzepte 

für die Gestaltung einer Transformation vorgelegt haben.  Deren Umsetzung 

muss nun intensiv verfolgt werden. Insbesondere muss der Bund eine Finan-

zierungsgrundlage zu schaffen, um so heimischen tierhaltenden Betrieben 

angesichts des internationalen Wettbewerbs bedarfsgerecht und dauerhaft 

langfristige Perspektiven zu bieten. 

 


